
LANDTAG NORDRHEIN-WESTFALEN 
18. Wahlperiode 

 

Drucksache  18/17541 

 26.01.2026 
 

Datum des Originals: 26.01.2026/Ausgegeben: 26.01.2026 

 

 
Aktuelle Stunde 
 
auf Antrag 
der Fraktion der AfD 
 
 
Stauland NRW: Wie reagiert das Land auf die Datenauswertung des 
Navigationsdienstleisters TomTom und die sich verschlechternde Stau- und 
Verkehrslage? 
 
 
Der Navigationsdienstleister TomTom diagnostiziert für NRW angesichts reduzierter 
Homeoffice-Regelungen deutlich mehr Verkehr, längere Pendelwege, insgesamt mehr Autos 
und viele Baustellen, insbesondere im dicht besiedelten Rhein‑Ruhr-Gebiet. Der TomTom 
Traffic Index basiert auf anonymisierten GPS-Daten und real gemessenen 
Fahrgeschwindigkeiten aus weltweit mehr als 3,65 Billionen gefahrenen Kilometern.1 
 
Vier der zehn städtischen Großräume mit der höchsten Staubelastung in Deutschland liegen 
der Auswertung zufolge in NRW: Essen liegt bundesweit auf dem 2. Platz, gefolgt von Köln 
auf Platz 7, Wuppertal auf 9 und Düsseldorf auf 10. Bielefeld und Bonn folgen auf Platz 11 und 
12.2 
 
Eine deutliche Verschlechterung der Verkehrs- und Staulage wird für Duisburg, Dortmund, 
Köln und Oberhausen diagnostiziert. Oberhausen bleibt dabei die Stadt in NRW, in der sich 
die Reisezeit von Autofahrern am stärksten durch Staus und Verkehrsbehinderungen 
verlängert: Im Schnitt brauchten die beobachteten Verkehrsteilnehmer im vergangenen Jahr 
bei erhöhtem Verkehrsaufkommen 43 Prozent mehr Zeit, um an ihr Ziel zu kommen. Ganz 
konkret bedeutet das in Oberhausen, dass die Verkehrsteilnehmer durchschnittlich 23 Minuten 
brauchen, um 10 Kilometer im eigenen Auto zurückzulegen. In keiner anderen der analysierten 
15 NRW-Städte ist das derart der Fall. 
 
Die AfD-Fraktion NRW sieht angesichts der vorgestellten Datenlage des 
Navigationsdienstleisters dringenden Handlungs- und Gesprächsbedarf. Demgemäß sollte 
sich der Landtag NRW im Rahmen einer Aktuellen Stunde bezüglich der Ausweitung 
verkehrlicher Planungen und entsprechender baulichen Maßnahmen austauschen, um einem 
drohenden Verkehrskollaps im Land zu begegnen. In diesem Zusammenhang sollte auch eine 
Priorisierung notwendiger Verkehrsentlastungsmaßnahmen diskutiert werden und adäquate 
Nachjustierungen bei baulichen Maßnahmen erfolgen. Sofern Bauprojekte des Landes oder 
kommunale Förderprojekte nicht zu einer mittelbaren Reduzierung der Staulagen im Land 
beitragen, sollten sie pausiert oder eingestellt werden. Dies dürfte unter Umständen auf den 

 
1 https://www1.wdr.de/nachrichten/stau-bilanz-nrw-2025-100.html 
2 https://duesseldorf.t-online.de/region/duesseldorf/id_101092432/tomtom-studie-nrw-staedte-mit-
rekordstaus-2025.html 
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Bau neuer Radschnellwege oder entsprechende Sanierungen bestehender Radwegeanlagen 
zutreffen.  
 
 
 
Dr. Martin Vincentz 
Christian Loose 
 
und Fraktion 
 


